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Ursprung der Wärme.
§. 474-

Der Erfahrung zufolge wird die Wärme durch
Reiben der Körper an einander hervorgebracht.
Wenn ein Paar Körper stark an einander gerie¬
ben werden, so erhitzen sie sich, und zwar um
so viel mehr, je härter sie sind, je stärker sie ge¬
gen einander gedrückt und je schneller sie an ein¬
ander bewegt werden. So machen einige wilde
Völker ihr Feuer an, indem sie ein Paar Stücke
hartes Holzsschnellauf einander bewegen; und
auch wir, indem wir einen Stahl an einem har¬
ten Steine herunter stoßen. Bcvm Behren,
Sagen, Schleifen, Drechseln, beym Hämmern
der Metalle und anderer Körper, entsteht Hitze.
Wenn einer der geriebenen Körper fiüssig ist, so
entstehet nicht so leicht eine Warme, weil dessen
Theilchen bald ausweichen, ohne viel von dem
Reiben zu empfinden.

Schon die Araber hatten, da sie noch eine blühende Na¬
tion waren, zwei, solche Hölzer March undAphar,
auch hiessen sie (die zwey Neider). Siebe
Michaelis vermischte Schriften S. 97, nämlich
dessen Abhandlungvon alrcn Mitteln Feuer an¬
zuzünden, auch lstin, «ist. ner §.76.77. L..

Auch im luftleeren Raum entstellt diese Wärme oft Hey
dem geringsten Reiben. S. Lss,i, u« xk/li^ue x»r
«erxr. r. l. L>j>. lX.

8- 475-
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§. 475,
Aber es fehlt dennoch nicht anBeysoielen wo

auch flüssige Korper durch das Reiben au einan-
döt erhitzt werden. Wacher und Weingeist zu¬
sammengemischt werden warm, noch mehr ein
starker mineralischer saurer Spiritus und Wasser
oder Weingeist; und rauchender Salpetergeist
(zumal mit etwas Vitriol-Oel gemischt. ^.) und
verschiedene Oele zusammengeschüttet entzünden
sich so gar. Auch bey verschiedenen andern Aus¬
lösungen entsteht eine beträchtliche Hitze; ge¬
brannter Kalk wird heiß, wenn Wacher in ihn
hineindringt, und der PyrophoruS scheint sich auf
eine ahnliche Weise an der freyen Luft zu entzün¬
den. Ja selbst die Kanonkugeln scheinen dadurch
einen beträchtlichen Grad der Ä^arme zu erhalten,
daß sie sich so sehr schnell durch die obgleich so
lockere Luft bewegen. (? A.,)

o, oa. üoltiticnii eliicere vt 6ur> Ipirimz lzktll krißilt! inui-
cem conUüi ttzmmam cSsur; in usit?nc>i.ix'l
ac?. »»sei. ct »«». 1^7!. x. 177.

OStcrvsiions tut c^uelque. ektctz iermcnlsrivns, psr I/l.
»oxiLLltv; in den lie i'ucali. rl>7. ^/c. !7»r
t>"5- >>5-

Oilkcrcuü mo^euz S'init.immer uon lculcmenr Iiuiles
cilcniiclle», msi? meme tcr bsumei nslurelz P2>'
ciprils scilier, per >e csSetz in den
7!Km. <te iscuri. rier -725. F/.

Lue lUnitsmmsiinn >te I'Iruilc li« lerebinrkinc pzr I'scilte
niir.ux pur suivsnt Ic prn.eiie cic svkkicnilix; et sur
t'inktrmmsiion cte ptuticur, duüez ctlenriclteji et p->c
exprcltion svee le mcmc, seilte er tvnjoiniemcnr svcc
I'scilie vitriolicjuc, psr ka. K0ULI.I.IIZ jn den
rie ro^. 4tt/c. -7^7. Prix. 7^.

§. 476.
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§. 476.

Ja selbst die Sonnenstrahlen scheinen auf

keine andere Art die Körper, die man ihnen aus¬

seht, zu erwärmen. Sie reiben sich rheils selbst

an den Theilchen der Körper, in die sie vielleicht

hineindringen, theils erschüttern sie diese Theil¬

chen der Körper, wobey sich diese »ochwendig an

einander reiben müssen. Schwarze und dunkel-

gefärbte Körper erhitzen sich vorzüglich an dm

Sonnenstrahlen, die hellgefärbten uud weissen am

wenigsten, vielleicht weil diese den größten Theil

der Strahlen zurückwerfen, den jene hingegen in

sich hineingehen lassen.

O. Franklins vortreffliche Versuche hierüber mit Stück¬
chen Tuch die er auf Schnee im Sonnenschein leg¬
te. S. in dejsen l.crie>5 <zn pkilos. UchjcAz zK.
vorzüglich plcccc a. a. O. Lap.m. Ü..

§. 477-

Noch weit starker erhitzen die Sonnenstrah¬

len, wenn man sie durch einen Hohlspiegel oder

durch ein erhobenes Glas in einen engern Raum

zusammenbringt, und die Hitze, die man auf

diese Weise hervorbringen kann, übertrifft an

Heftigkeit eine jede andre. Wie ein Hohlspie¬

gel oder ein erhobenes Glas die Sonnenstrahlen

verdichtet, das weiß man aus dem, was vorher

von der Wirkung dieser Werkzeuge gelehrt wor¬

den ist (§§. zzz, 550). Hier sieht man auch den

Grund, warum die Hohlspiegel auch Brennspie-

gel, die erhobenen Glaser auch Brenngläser

heißen,
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heißen, und woher der Brennpuncl seinen Na¬

men bekommen hat. Wer die Wirkung dieser

Werkzeuge richtig beurcheilt, der wird sich wchl

schwerlich wundern, daß es aus die Materie eben

nicht ankömmt, woraus die Brennglaser oder

Brennspiegel gemacht werden, wenn nur diese

die Sonnenstrahlen gut zurückwerfen, jene aber

sie gehörig brecken.

Aus der Vergleichung der Größe des Vreimpunetes
(denn dieser ist wenigstens bey dem hohle» Kuacl-
spiegel und den den Gläsern mit kugelförmigen
Oderstächen kein wahrer Punct Anmerk. zum zzg§.
und §, Z?2) mit der Größe des Spiegels kann mau
berechnen, wie viermal der Spiegel oacr das GlaS
die Strahlen verdichtet.

(Sehr merkwürdig sind die Versuche des Herrn von
Saussiiri', da er in einem Kasten, in welchen das
Sonnenlicht durch drc» einander parallele Plan-
gläser fiel, Wasser kocken gemacht, ja selbst, die
Hiye noch »7^ Fahrcnhcikische Grade über den
Siedcpnnct getrieben hat. Noch ist, so viel ich
weiß, öffentlich wenig ausserdem erschienen, was
Hr. Ducarla vielleicht etwas zu voreilig in dem
zouf»-U ll- p-vis 178» Nrv. ><> UNd in de»! jnurnzl
xence-I ll-kr-nae vom 'tenMlM >784, wo sich eine
Beschreibung dieses Wäcmesammlers befindet, da¬
von bekannt gemacht hat. ü,.)

Auch vergleiche man damit die Versuche, die Hr. von
Sausslir- mit diesem Instrumente aus dem Gipfel
und am Fuße des Cramont angestellt hat (Vo/sx«
-lins Ic, §. KZI.) lt..

§. 478-

Weil die Strahlen, die weit von der Axe dos

Spiegels oder des Brennglases einsallen, sich

nickt in dem Brennpiincee sammeln, so ist es

überflüssig, einet, Brcnnspiegel oder ein Brenn-glas
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glas sehr breit zu machen, und man mache sie
daher gemeiniglich höchstens nur 60 Grad breit.
Giebt man aber dem Spiegel eine parabolische
Gestalt anstatt der kugelförmigen, fo werden alle
(mit der Axe L.) parallel auffallende Sonnen¬
strahlen in dem Brennpnncreder Parabel verei¬
nigt. Wer diese krumme jinie kennt, der wird
leicht zweyerley Gestalten insbesondere bemerken,
die ein solcher parabolischer Brennspiegel haben
kann. Auch mehrere ebene Spiegel zusammen¬
genommen können als ein Brsnnspjegel dienen,
wenn man sie so richtet, daß sie die aufgefange¬
nen Sonnenstrahlen alle aufEine Stelle werfen.

Sur quelques experievce« 6e Lsrvpirique per r>u ;IN den 6s Pncn6> ro>. 6sr /c. 172».
Invcnrion lies miroirs »r6cn» pour brülcr k une ßiun6e 6i»

k-nce psr dl. nx eurrou ; in de» 6e t'aca6.
6sr /c. 1747, pnx »2.

lteckercires cle LurosNiique tur Iz compsraiton 6c I'eiler
6cs miroirs pians er 6es miroirs tpkeriques j> 6es 6i»
pznccs qnciconques, sisr dl !e dlsrquiz OL cou«.
rivuou; in den rtte,». 6e t'ncn6. 6ci/c >747. x

dtouveiie invcnrion 6- miroir« sr6ens > psr tri. VL sukkori;
IN den 66s»i. 6s t'ncn6. 6er/c. >7^F. z>nx. 70/.

Olllcrrstio 6e qu>0us6am circa Icnrcs cauliica» er tpecui»
vltoria cmcn6ari, er noniler inucnlis, guÄ. 10. Lkir.
üeineiro; j» den Lo>»?»ent. xstri,^. irov. tt/t.
xnz. -17.

'l. »eaneki Vits. 6e specuii» ^rckimeäei«. lenae1711. 4.
Z. 479-

Heu, Getraide und andere Saamen der
Pflanzen, wie auch viele andere Körper erhitzen
sich, fo bald sie anfangen in Faulniß oder Wah¬
rung überzugehen, wobey allemal eine Bewe-

Dd gung
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gung in dem Innern, und folglich ein Reiben ge¬

schieht; ja eo fehlt nicht an Beispiele,«, daß sich

dergleichen Körper selbst dabei) entzündet Häven.

Ueberhaupt kennt man jetzt nach keine Entstehung

einer Hitze, wobei) sich nicht körperliche Theil-

chen an einander reiben, und je harter diele Kör¬

per sind "), je starke, sie sich an einander reiben

desto größer wird auch der Grad der daduich er¬

zeugten Hitze.
(Wenn nur hierdurch auch erklärt werde» könnte, warum

z, B Schnee und rauchender Salpctcrgeist, die
sich doch auch beyni zusammengießen reiden, eine
so außerordentliche Kälte geben. Und reiben sie sich
nicht, ! weniger könnte doch wohl nickt geschehen)
warum dehält die Mischung nicht die Temperatur,
die die Körper vor der Mischung hatten ? Aus Hrn.
Crawsords und Hrn. Ve stue'v Theorie erklärt sich
alles dieses sehr viel einfacher und natürlicher. st.)

») piercr bat in der oben (5 474 in der Note) angeführ¬
ten Schrift in eben dem Eapitel gezeigt, daß ge¬
rade umgekehrt die weicher» Körper die größere
Hihe geben. Daß man keine Entstehung der Hihe
kenne, wobey sich nicht Körper rieben. will doch
nur so viel sagen, daß man sich bey jeder Entste¬
hung der Hihe ein Reiben vorstellen könne, und
das ist so viel als nichts gesagt, st)

' List- lue i uitl.nuninion Ipmnsnee cie; iiisiier-5 liiecs cki
rcAiic v-gcrgl er smmsl par dl, cäknrim (Ikarier
diovcmd. 1784 er ^oulk »78Z.

Natur des Feuers.

H. q8o.

Besteht nun vielleicht die Hitze oder Warme
in nichrö anderm , als in einer zsiternden Bewe¬
gung der Theilchen, woraus ein Körper gebauet

ist?
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